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Zusammenfassung Abfälle im öffentli-
chen Raum rücken zunehmend in den
Fokus, da sie nicht nur sichtbar sind,
sondern auch wertvolle Ressourcen
enthalten, die bisher kaum getrennt ge-
sammelt werden. Gleichzeitig mangelt
es an Daten und Forschung, welche
die Abfallcharakteristika sowie die viel-
fältigen Bedürfnisse der beteiligten Ak-
teur:innen (Anbieter:innen, Instandhal-
ter:innen, Konsument:innen) beleuch-
ten. Die vorliegende Studie untersucht,
wie ein System zur Abfalltrennung im
öffentlichen Raum gestaltet werden
kann und welche Einflussfaktoren da-
bei eine Rolle spielen. Ein interdiszi-
plinäres Forschungsprojekt bildet die
Grundlage für einen Katalog von Ge-
staltungsempfehlungen, der sich in die
drei Schwerpunkte Standort und Anord-
nung, Behälterdesign sowie Informati-
on und Kommunikation gliedert. Am
Standort sind Faktoren wie Bewegungs-
pfade, Abfalltrennfraktionen sowie die
bestehende umliegende Infrastruktur
relevant. Beim Behälterdesign spielen
Funktionalität und vertraute, klar ge-
kennzeichnete Behälter eine zentrale
Rolle, die intuitiv zu bedienen sind.
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Kommunikation und Information sind
entscheidend, um Konsument:innen
zur korrekten Abfalltrennung zu mo-
tivieren. Eine einfache und verständ-
liche Kennzeichnung der Behälter ist
dabei von zentraler Bedeutung. Trotz
des geringen Gesamtaufkommens hat
der Abfall im öffentlichen Raum auf-
grund seines hohen Wertstoffgehalts
und Sichtbarkeit eine besondere Be-
deutung für das allgemeine Bewusst-
sein zur Abfalltrennung. Die Studie
zeigt jedoch auch Herausforderungen
auf, insbesondere die Etablierung der
Abfalltrennung als soziale Norm im öf-
fentlichen Raum. Die Ergebnisse der
Studie unterstreichen die Notwendig-
keit eines interdisziplinären Ansatzes,
der Erkenntnisse aus Abfallwirtschaft,
Sozialwissenschaften und Design ge-
zielt verknüpft, um nachhaltige Lösun-
gen zu entwickeln und Abfalltrennung
im öffentlichen Raum zu fördern.

Schlüsselwörter Öffentlicher Abfall ·
Abfalltrennung · Behälterdesign ·
Gestaltungsempfehlungen ·
Konsument:innenverhalten · Littering

Waste management of the future:
design aspects for waste
separation in public spaces

Abstract Waste from public spaces is
gaining attention due to its visibility
and the valuable resources it contains.
However, there is a lack of data and
research that examines the waste char-
acteristics and considers the diverse
needs of the actors involved (providers,
maintenance, consumers). This study
centers on how a waste separation sys-
tem in public spaces can be designed
by identifying key influencing factors.
Based on an interdisciplinary research
project, a catalogue with configuration
recommendations was developed, di-
vided into three main areas: location,
container design, and information and
communication. In terms of location,
factors such as movement pathways,
sorting fractions as well as existing sur-

rounding infrastructure are relevant.
In terms of container design, the em-
phasis is on functionality and the use
of familiar, clearly labelled containers
that users can easily handle. Commu-
nication and information are crucial
for motivating consumers to separate
their waste correctly, with simple and
easy-to-understand labelling. Despite
representing a small proportion of to-
tal municipal waste, public waste is of
particular importance due to its high
recyclable content and visibility, which
strongly influences public perception
on waste separation. The study also
highlights challenges, especially in es-
tablishing waste separation as a social
norm in public spaces. The findings
emphasize the importance of an inter-
disciplinary approach that integrates
insights from waste management, so-
cial sciences, and design to develop sus-
tainable solutions and promote waste
separation in public spaces.

Keywords Public waste · Waste
separation · Bin design · Configuration
recommendations · Consumer
behaviour · Littering

1 Einleitung

Abfälle im öffentlichen Raum rücken
zunehmend in den Fokus der öffentli-
chen Diskussion. Vor allem der steigen-
de To-Go-Konsum in den letzten Jahren
trägt zu diesem Problem bei (Istel und
Detloff 2018; Kauertz et al. 2018). In
Österreich haben sich die Ausgaben
von Konsument:innen für den Verzehr
außer Haus beispielsweise zwischen
2008 und 2018 um 67% erhöht (Re-
gioData 2019). Die dabei anfallenden
Verpackungsabfälle werden meist noch
unterwegs entsorgt, wobei eine Tren-
nung der Abfälle selten erfolgt.

Typischerweise werden öffentliche
Räume, wie Parks, Fußgängerzonen
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Abb. 1 ProjektinterneDefinitionöffentlicherRaum, halb-öffentlicherRaum,privaterRaum

und öffentliche Plätze mit der Litte-
ring1-Problematik assoziiert (Bateson
et al. 2015; Chaudhary et al. 2021; Ci-
aldini et al. 1990). Dieser Fokus lenkt
jedoch von der Ressourcennutzung,
vom Wertstoffgedanken und der Ab-
falltrennung ab. Zwar gibt es im öf-
fentlichen Raum vereinzelt Behälter
zur getrennten Sammlung, jedoch be-
schränkt sich das oft auf Orte, die von
privaten Betreibern verwaltet werden
(z.B. Bahnhöfe, Flughäfen, Einkaufs-
zentren und Museen). Gleichzeitig ist
die Dichte an Restmüllbehältern, be-
sonders in innerstädtischen Gebieten,
sehr hoch und Gemeinden betreiben
einen erheblichen Aufwand, um den
öffentlichen Raum sauber zu halten
(siehe auch Tab. 2 mit Daten & Fakten
zu öffentlichen Abfällen).

Es ist bereits bekannt, dass die Be-
reitschaft von Konsument:innen, sich
an ökologischen Standards zu orientie-
ren, stark vom Kontext abhängt – sei es
im eigenen Haushalt, am Arbeitsplatz
oder im öffentlichen Raum. Dieser Un-
terschied zeigt sich auch im Umwelt-
und Abfalltrennverhalten (Barr et al.
2011; Gök et al. o.J. in Ausarbeitung;
Hartl und Hofmann 2024; Hartl et al.

1 Littering bezeichnet das achtlose Weg-
werfen oder Liegenlassen von Abfällen in
der Umgebung oder Natur.

o.J. in Ausarbeitung.; Miao und Wei
2016). Gleichzeitig konnte eine Abhän-
gigkeit des Abfalltrennverhaltens vom
Urbanisierungsgrad festgestellt wer-
den (Schuch et al. 2023). Die getrennte
Sammlung im öffentlichen Raum wird
von den Konsument:innen im Gegen-
satz zu den Privathaushalten noch nicht
als soziale Norm betrachtet und nicht
mit derselben Priorität wahrgenommen
(Gök 2023; Hartl und Hofmann 2024).

Dabei könnten sichtbar umgesetz-
te infrastrukturelle Maßnahmen und
strategische Designinterventionen im
öffentlichen Raum entscheidend dazu
beitragen, nachhaltige Verhaltensän-
derungen zu fördern (Kaaronen und
Rietveld 2021). Um die von der EU fest-
gelegten Recyclingquoten, beispiels-
weise für Kunststoffverpackungen zu
erreichen, ist eine verbesserte Abfall-
trennung unerlässlich (Antonopoulos
et al. 2021; Gritsch und Lederer 2023;
Schmidt und Laner 2021; Tallentire
und Steubing 2020). Eine nachträgliche
maschinelle Sortierung („Restmüllsplit-
ting“) kann nicht die gleiche Qualität
an zurückgewonnenen Materialien lie-
fern wie sauber getrennte Abfallströme.
Daher ist Abfalltrennung aktuell ein
zentrales Fundament der Recycling-
wirtschaft (Cimpan et al. 2015; Euro-
päisches Parlament 2017; Lederer et al.
2022).

Da die getrennte Abfallsammlung in
öffentlichen Räumen noch nicht etab-
liert ist und es wenige Umsetzungsbei-
spiele gibt, stehen die beteiligten Inter-
essengruppen (z.B. Betreiber:innen der
Abfallentsorgung) vor einigen Heraus-
forderungen. Es ist daher entscheidend,
relevante Einflussfaktoren bei der Pla-
nung neuer Trennsysteme zu identifi-
zieren und zu berücksichtigen.

Zudem gibt es bisher nur wenige
Studien zu im öffentlichen Raum an-
fallenden Abfällen, welche Zusammen-
setzung und Wertstoffgehalt betrach-
ten. Auch das Abfallverhalten und die
Bereitschaft der Konsument:innen zur
Mülltrennung sind im öffentlichen Kon-
text noch unzureichend erforscht. Das
WWTF-Forschungsprojekt „UrbanWas-
te“ setzt genau hier an und untersucht
diese offenen Fragen, die sowohl für die
Grundlagenforschung als auch für die
Entwicklung wirksamer Verbesserungs-
maßnahmen im öffentlichen Abfall-
management von Bedeutung sind. In
der vorliegenden Arbeit werden Projek-
terkenntnisse des Forschungsprojekts
„UrbanWaste“ systematisch aufbereitet.
Ziel ist es, relevante Faktoren für die
Gestaltung von Abfalltrennsystemen im
öffentlichen Raum zu identifizieren und
konkrete Empfehlungen für deren Um-
setzung abzuleiten. Dabei stehen die
Bedürfnisse von drei Interessengruppen
(Betreiber:innen, Instandhalter:innen,

Abfallwirtschaft der Zukunft: Designaspekte für Abfalltrennung im öffentlichen Raum



Originalbeitrag

Tab. 1 DurchgeführteDatenerhebungen (qualitativ undquantitativ) zuAbfällen, AbfallentsorgungundAbfalltrennverhaltenmit
Fokusauf denöffentlichenRaum

Kürzela Art der Datenerhebung/
Methodik

Datensetb Inhalte der Erhebungen Zeitraum Quelle

Erfahrungen mit Abfallentsorgung und
Abfalltrennung in der Öffentlichkeit
Wissen zu Abfalltrennung
Farbassoziationen
Hypothetische Abfallentsorgung (z. B.
Glasflasche, Kunststoffverpackung)

Qual_1 Interviews mit
Konsument:innen (Wien
und Krems)

21 Konsument:innen (13 w,
8m)

Form des Abfallbehälters

2022 Hartl und
Hofmann
(2024)

Qual_2 Interviews mit
Reinigungskräften (Wien
und Krems)

2 Reinigungskräfte (m) Erfahrung mit Sammlung von öffentlich
anfallendem Abfall

2022 Hartl und
Hofmann
(2024)

Qual_3 Interviews mit
Konsument:innen (Wien)

12 Konsument:innen (6 w,
6m)

Abfalltrennverhalten im privaten und
öffentlichen Raum (als Basis für
Umfrage Quan_1)

01/2023 Gök (2023)

Konsument:innenverhalten bei
Abfallentsorgung

Qual_4 Beobachtungen an
Bahnhöfen (Wien und
Krems)

6 Beobachtungen (an
6 Standorten, pro
Beobachtung jeweils zwischen
15 und 112min)

Reinigung von Abfallbehältern

2021–
2022

Hartl und
Hofmann
(2024)

Konsument:innenverhalten bei
Abfallentsorgung und Abfalltrennung
Interaktionen mit Abfallbehältern und
mit Wertstoff-Leitsystem

Qual_5 Beobachtungen an
öffentlichen
Versuchsstandorten im
Rahmen eines
Feldversuchs
(Einführung einer
getrennten Sammlung
und eines Wertstoff-
Leitsystems) (Wien und
Krems)

43 Beobachtungen (an
4 Standorten, pro
Beobachtung jeweils zwischen
15 und 160min)

Litteringverhalten

2023 Hartl et al.
o.J. (in Aus-
arbeitung)

Qual_6 Gespräche mit
Designer:innen und
Hersteller:innen von
Abfallbehältern

4 verschiedene Designer:innen
und Hersteller:innen von
Abfallbehältern

Informationen und Diskussionen zu
Trennfraktionen, Design, Entleerung

2021–
2023

Qual_7 Workshops mit
Stakeholdern

3 Workshops mit
Vertreter:innen von
Stadtverwaltungen,
Betreiber:innen öffentlicher
Verkehrsmittel,
Reinigungsfirmen,
Entsorgungsunternehmen und
Facility Management von
Universitäten

Diskussionen zu Ausgestaltung von
Sammelinfrastruktur für getrennte
Abfallsammlung im öffentlichen Raum,
zu Herausforderungen, aktuellen
Praktiken und Lösungsansätzen bei
öffentlicher Abfallentsorgung

2022,
2023

–

Qualitative
Erhebungen

Qual_8 Fotosammlung und
Kategorisierung von
öffentlichen
Abfallbehältern
(International)

270 Abfallsysteme (564
Einzelbehälter) aus über 100
Städten und 26 Ländern

Datensatz – Fotosammlung von
Abfallbehältern aus dem öffentlichen
und halb-öffentlichen Raum inkl.
Behälterkategorisierung anhand
technischer und verhaltensrelevanter
Merkmale (z. B. Form, Farbe, Material,
Öffnungsmechanismus, Kennzeichnung
etc.)

2024 Kladnik
(2024)

Konsument:innen) im Mittelpunkt. Zu
Beginn werden das Forschungspro-
jekt und die angewandten Methoden
präsentiert (Tab. 1), sowie relevante
Daten und Fakten zum Thema öffent-
licher Abfall zusammengefasst (Tab. 2).
Abschn. 3.2 stellt die ausgearbeiteten
Empfehlungen vor.

2 Das Projekt „UrbanWaste“

2.1 Das Forschungsprojekt in Kürze

Das Projekt „UrbanWaste – The Future
of Urban Waste Management: Integra-
ted modelling in view of circular econo-
my and environmental impacts“ wurde

2021 von der Technischen Universi-
tät Wien zusammen mit der Donau-
Universität Krems und der Universität
für angewandte Kunst Wien initiiert,
um sich ganzheitlich der Verbesse-
rung der getrennten Abfallsammlung
zu widmen. Der Fokus wurde dabei auf
den öffentlichen Raum gelegt und zwei
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Tab. 1 (Fortsetzung)
Kürzela Art der Datenerhebung/

Methodik
Datensetb Inhalte der Erhebungen Zeitraum Quelle

Quan_1 Umfrage
Konsument:innen (Wien)

238 Konsument:innen in Wien
(121 w, 109m, 8d)

Abfalltrennverhalten im privaten und
öffentlichen Raum – Test von
Hypothesen

2023 Gök (2023)

Quan_2 Umfrage
Konsument:innen
(Österreich)

2340 Konsument:innen in
Österreich (1289 w, 1046m,
5d)

Wissen und Einstellung zu
Abfalltrennung und Abfallfraktionen

2023 Hofmann
und Hartl
o.J. (in Aus-
arbeitung)

Quan_3 Umfrage mit Fragebogen
(Österreich)

220 Gemeinden in Österreich Datenerhebung zum Stand der
öffentlichen Abfallinfrastruktur und
Sammellogistik sowie der
Möglichkeiten zur Einführung einer
getrennten Sammlung

2024 Egger (2024)

AbfallmengenerhebungQuan_4 Abfallsortieranalyse
(Krems)

980kg öffentlicher Abfall von
Straßen, Parks und dem
Bahnhof in Krems
(34 Einzelproben)

Detaillierte Zusammensetzung des
Restmülls und der getrennt
gesammelten Fraktionen am Bahnhof

2022 Kladnik et al.
(2024)

Quantitative
Erhebungen

Quan_5 Abfallanalysen an
öffentlichen
Versuchsstandorten im
Rahmen eines
Feldversuchs
(Einführung einer
getrennten Sammlung
und eines Wertstoff-
Leitsystems) (Wien und
Krems)

1665kg öffentlicher Abfall von
vier öffentlichen
Plätzen/„Abfall-Hotspots“ (280
Einzelproben)

Detaillierte Zusammensetzung des
Restmülls und der getrennt
gesammelten Fraktionen an jeweils
zwei Standorten in Wien (WU Campus,
Vorplatz Spittelau) und Krems
(Fußgängerzone, Bahnhofsplatz) vor
und nach der Einführung eines
Wertstoff-Leitsystems

2024 Kladnik et al.
o.J. (in Aus-
arbeitung)

a Kürzel für Referenzierungen im Text
bw weiblich, m männlich, d divers

Städte mit unterschiedlichem Urbani-
sierungsgrad ausgewählt (Stadt Wien
mit rund 1,9 Mio. Einwohner:innen
und Krems an der Donau mit rund
25.400 Einwohner:innen). In dem in-
terdisziplinären Projekt arbeiten Wis-
senschaftler:innen aus den Bereichen
Abfallwirtschaft, Sozialpsychologie und
Industriedesign zusammen. Diese enge
Zusammenarbeit über 3,5 Jahre ermög-
licht, dass bei der Herangehensweise,
Versuchsdurchführung und Datenana-
lyse unterschiedliche Blickwinkel auf
die Thematik berücksichtigt werden
können. Zudem kann ein breites Spek-
trum an verschiedenen Daten erhoben
werden und es können schlussend-
lich abgestimmte und praxisorientierte
Empfehlungen zur Verbesserung erar-
beitet werden. Für Letzteres wird im
Projekt der Austausch mit Stakeholdern
(z.B. Stadtverwaltungen, Nahverkehrs-
betrieben, Reinigungsfirmen) aktiv ge-
sucht und verschiedene Workshops
organisiert, um Projektergebnisse und
die weitere Projektausrichtung zu dis-
kutieren.

Ziele des UrbanWaste-Projekts um-
fassen:

• Beleuchtung des aktuellen Umgangs
mit Abfällen im öffentlichen Raum
und Untersuchung wesentlicher Ein-
flussfaktoren für die Beteiligung an
der getrennten Sammlung.

• Erhebung der detaillierten Zusam-
mensetzung und des Wertstoffpo-
tenzials von öffentlichem Abfall.

• Erarbeitung von Verbesserungsmaß-
nahmen zur Förderung der getrenn-
ten Abfallsammlung im öffentlichen
Raumund Test einer konkretenMaß-
nahme an öffentlichen Plätzen.

• Bewertung der Auswirkungen der
getrennten Abfallsammlung im öf-
fentlichen Raum auf das bestehen-
de Abfallwirtschaftssystem und von
Umweltauswirkungen.

2.2 Definition „öffentlicher Abfall“

Die projektinterne Definition von „öf-
fentlichem Abfall“ bezieht sich auf Ab-
fälle, die in Abfallbehältern gesammelt
werden, die sich im öffentlichen Raum
befinden (siehe Abb. 1) und für die
Sammlung von öffentlich anfallenden
Abfällen vorgesehen sind. Dies können
Abfallbehälter für Restmüll sein, aber
auch Behälter für die getrennte Samm-

lung (siehe Abb. 4 bis 7). Ausgenommen
davon sind öffentlich aufgestellte Alt-
stoffsammelinseln für die Sammlung
von Haushaltsabfällen (Bringsystem).

2.3 Angewandte Methoden und
Datenerhebungen

Im Rahmen des Projekts wurden unter-
schiedliche Methoden angewandt, die
von qualitativen Interviews, über Um-
fragen, Abfallanalysen und Beobach-
tungsstudien reichen. Es wurden dabei
u.a. Daten zu Abfalltrennverhalten,
Wissen, Einstellungen und Erfahrun-
gen von Konsument:innen und Reini-
gungskräften, Ressourcenpotenzial der
Abfälle, aktuelle Sammelsysteme sowie
Daten zur Entsorgungsinfrastruktur im
öffentlichen Raum erhoben. Tab. 1 gibt
einen Überblick über die verschiede-
nen Arten der Datenerhebungen. Im
Folgenden wird mit den Kürzeln aus
Tab. 1 auf die verschiedenen erhobe-
nen Datensätze verwiesen.
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Tab. 2 DatenundFakten zuAbfällenausdemöffentlichenRaum (Österreich)
In den offiziellen Berichtspflichten fällt öffentlicher Abfall in Österreich unter den Abfallstrom „Straßenkehricht“
(Abfallschlüsselnummer 91501), welcher auch andere Abfälle, die bei der Straßenreinigung anfallen (z. B. Laub,
Fahrbahnabrieb, Streusplitt, Straßenbegleitgrün etc.) beinhaltet. Im Jahr 2020 lag das Aufkommen an Straßenkehricht
(SN 91501 ohne Einkehrsplitt) in Österreich bei rund 70.100 t bzw. ca. 7-8kg/EW/a (BMK 2024)
Weitere Erhebungen:
– Umfragebasierte Erhebung zu öffentlichem Abfall (Papierkorbinhalte) von TBHauer (2021): zwischen 1–13kg/EW/a abhängig
von Gemeindegröße, hochgerechnet ca. 54.400 t/a gesamt bzw.∅ 6kg/EW/a in Österreich

– Umfragebasierte Erhebungen zu öffentlichem Abfall von Egger (2024) (Quan_3): zwischen 3–18kg/EW/a abhängig von
Gemeindegröße, hochgerechnet ca. 86.700 t/a gesamt bzw.∅ 9kg/EW/a in Österreich

– Erhebungen zu öffentlichem Abfall in der Stadt Krems von Kladnik et al. (2024): ca. 100 t/a bzw.ca. 4kg/EW/a

Abfallaufkommen

Die Daten lassen die Einschätzung zu, dass der öffentliche Abfall in Österreich etwa im Bereich von 1–3% des gesamten
Siedlungsabfalls liegt. Das Aufkommen je Einwohner in Städten liegt dabei deutlich höher als im Durchschnitt.
Sortieranalysen in Krems in 2022 ergaben folgende Anteile im öffentlichen Restmüll* (Kladnik et al.
2024; Quan_4):
– Anteil Wertstoffe: rund 52%, davon rund 17% Papier, 16% Glas, 18% Leichtverpackungen (inkl. Metall, Kunststoff,
Materialverbunde)

– Anteil Verpackungen: rund 44%
– Anteil Einwegkunststoffprodukte: rund 14% (Artikel, die unter die EU-Einwegkunststoffrichtlinie (2019/904) fallen)
– Anteil Biogenes: rund 17% (Organik und Lebensmittel, exkl. Hundekot)
Sortieranalysen an „Abfall-Hotspots“ (mit hohem Fußgängeraufkommen, Konsum etc.) in Wien und
Krems in 2023 ergaben folgende Anteile im öffentlichen Abfall** (Kladnik et al. o.J. in Ausarbeitung;
Quan_5):
– Anteil Wertstoffe: rund 69%, davon rund 20% Papier, rund 23% Glas, rund 26% Leichtverpackungen (inkl. Metall,
Kunststoff, Materialverbunde und beschichteter Karton)

– Anteil Verpackungen: rund 58%

Abfallzusammen-
setzung/Wertstoff-
potenzial

– Anteil Biogenes: rund 19% (Organik und Lebensmittel, inkl. Verpackungen mit Lebensmittelinhalt, exkl. Hundekot)
Behälter: Es kommen fast ausschließlich die klassischen Hänge- oder Standabfallbehälter (siehe Abb. 4) zum Einsatz. Nur
sehr vereinzelt werden Unterflur- oder Spezialbehälter („smarte Behälter“) mit Füllstandsmessung, Solarbetrieb etc. eingesetzt
(Egger 2024; Quan_3)
Behälterdichte: Je nach Gemeindegröße werden zwischen 15–26 Behälter je 1000 Einwohner:innen bereitgestellt (Egger
2024; Quan_3). An innerstädtischen „Hotspots“ kann mit Behälterdichten im Bereich von ca. 30–40 Behältern/ha gerechnet
werden (Kladnik et al. o.J., in Ausarbeitung; Quan_5)

Entsorgungs- und
Sammellogistik
(aktueller Stand)

Sammlung und Entsorgung: Die Sammlung von öffentlichen Abfällen erfolgt in Österreich hauptsächlich gemischt (als
Restmüll), obliegt den Gemeinden und wird zum Großteil auch von diesen selbst übernommen. Sie erfolgt ortsabhängig oft
nach komplexen Abläufen, welche sich aufgrund verschiedener Zuständigkeitsbereiche von Abteilungen (z. B. in Wien MA 48,
MA 42, MA 49 je nach Standort des Abfallbehälters) und aufgrund geografischer Voraussetzungen und der Erreichbarkeit
ergeben. So können z.B. weniger gut zugängliche innerstädtische Plätze nicht mit denselben Sammelfahrzeugen betreut
werden (Egger 2024; Quan_3; Quan_4). Im Einsatz sind unter anderem System-Sammelfahrzeuge, Pritschenwägen, Traktoren
und Dreiräder. Die Abfälle müssen oft arbeitsintensiv händisch entleert (innerstädtisch oft mehrmals täglich), zu Fuß
gesammelt sowie zwischengelagert werden (Egger 2024; Quan_3). Zusätzlich obliegt die Sammlung von gelitterten Abfällen
ebenfalls den Straßenkehrer:innen.
Kosten: Es ergeben sich insgesamt ein hoher Aufwand und hohe Kosten für die Entsorgung von öffentlichen Abfällen, vor
allem in kleineren Gemeinden und im Vergleich zur System-/Hausmüllsammlung. In Österreich, Deutschland und den
Niederlanden werden etwa jährliche Kosten für die öffentliche Abfallentsorgung im Bereich von ca. 18–30 C/EW/a
angenommen (KplusV 2020; TBHauer 2021; Wilts et al. 2022), welche vor allem bei der Sammlung entstehen und im Verhältnis
zum (relativ) geringen Abfallaufkommen hoch sind
Eine getrennte Abfallsammlung im öffentlichen Raum ist weitgehend nicht etabliert. Laut einer Gemeindebefragung 2024 stellt
nur rund 1% der österreichischen Gemeinden öffentliche Behälter für eine getrennte Sammlung zur Verfügung (Egger 2024)
(Quan_3). In Wien und Krems wurden in letzten Jahren vermehrt Abfallbehälter für die getrennte Sammlung von
Leichtverpackungen (LVP), aufgestellt, vor allem an frequentierten Plätzen und in Erholungsgebieten (siehe Beispiel in Abb. 4b
am Wiener Donaukanal)
Daten zum Aufkommen oder zum Anteil der Getrenntsammlung im öffentlichen Raum werden in der offiziellen
Berichterstattung (z. B. Bundesabfallwirtschaftsplan) nicht erfasst. Jedoch lassen Befragungen aus österreichischen
Gemeinden (Egger 2024; TBHauer 2021) sowie EU-Staaten (EC 2021) den Schluss zu, dass sich die getrennte Sammlung im
öffentlichen Raum meist auf bestimmte Fraktionen wie Zigaretten beschränkt (hauptsächlich, um Brände in Behältern zu
vermeiden) oder diese nur an Orten, die von privaten Betreibern verwaltet werden (z. B. Bahnhöfe, Flughäfen, Einkaufszentren
und Museen) oder bei großen öffentlichen Veranstaltungen bereitgestellt wird

Abfalltrennung
(aktueller Stand)

Hohe Kosten sowie eine angenommene mangelnde Trennqualität werden seitens der Gemeinden als maßgebliche Barrieren für
die Einführung der Abfalltrennung genannt (Egger 2024; Quan_3)
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Tab. 2 (Fortsetzung)
EU-Kreislaufwirtschaftspaket: Abfall aus dem öffentlichen Raum ist Teil des Siedlungsabfalls, für welchen im Zuge
des EU-Kreislaufwirtschaftspakets ambitionierte Recyclingziele gesetzt wurden (65% bis 2035 lt. Abfallrahmenrichtlinie
2008/98/EG). Auch für bestimmte Packstoffe wurden spezifische Recyclingziele definiert, die in Österreich vor allem im Bereich
der Kunststoffverpackungen (50% bis 2025, 55% bis 2030 lt. Verpackungsrichtlinie 94/62/EC) herausfordernd sind. Derzeit ist
von einem sehr geringen Beitrag des öffentlichen Abfalls zur Erreichung dieser Ziele auszugehen, da der Anteil insgesamt
gering ist und der Großteil nicht getrennt gesammelt wird
Die neue EU-Verpackungsverordnung (EU-VerpackV) sieht eine Reihe von Maßnahmen zur Vermeidung von
Verpackungsabfällen und zur Förderung der Wiederverwendung und stofflichen Verwertung von Verpackungen und
Verpackungsabfällen vor. Die Änderungen umfassen auch die Einführung eines harmonisierten Systems zur Trenn-
Kennzeichnung von Verpackungen und Behältern („Matching-System“), um die getrennte Sammlung zu verbessern

EU-Einwegkunststoffrichtlinie: Öffentlich gesammelte Abfälle fallen unter die Einwegkunststoffrichtline „Single-Use-
Plastics directive“ (EU 2019/904), welche unter anderem vorgibt, dass Hersteller bestimmter Einwegkunststoffprodukte (z. B.
Take-away-Lebensmittelverpackungen, Zigarettenfilter, Getränkebecher und Kunststofffolien) fortan für die Sammel- und
Entsorgungskosten und Littering im öffentlichen Raum aufkommen müssen (Extendend Producer Responsibility „EPR“-fee).
Das bedeutet auch, dass zukünftig ein regelmäßiges Monitoring der Abfallzusammensetzung für die Kostenabschätzung und
Verteilung notwendig wird (siehe z. B. Studien von TBHauer 2021; KplusV 2020; Wilts et al. 2022)

Einwegpfand in Österreich ab 2025: Öffentlicher Abfall ist aufgrund seiner spezifischen verpackungsreichen
Zusammensetzung besonders von der Einführung des Einwegpfands auf Getränkeflaschen und Metalldosen (Pfandverordnung,
BGBl. II Nr. 283/2023) betroffen, welches u. a. in Hinblick auf neue Vorgaben zur Getrenntsammlung (90% aller Kunststoff-
Getränkeflaschen lt. EU 2019/904) beschlossen wurde. Kunststoffflaschen und Metalldosen werden fortan erwartungsgemäß
nicht mehr in den öffentlichen Behältern entsorgt, und das gesammelte Aufkommen wird sich reduzieren (Mengenanteil feucht
in Kladnik et al. 2024: PET-Flaschen ca. 5%, Dosen ca. 4%; Mengenanteil feucht in Kladnik et al., o.J. , in Ausarbeitung:
jeweils ca. 5%)

Rechtlicher Kontext
und Entwicklungen

Regionale Gesetze zur Vermeidung von öffentlichen Verunreinigungen und Littering: Zum Beispiel schreibt das
Wiener Reinhaltegesetz (LGBl. Nr. 47/2007) ein ausdrückliches Verbot von Verunreinigungen im öffentlichen Raum vor. Dies
wird durch die „WasteWatcher“ exekutiert, welche Verfehlungen von Einzelpersonen sanktionieren können

* Anteile in Restmüllbehältern, Werte bezogen auf Feuchtmasse
** Anteile in Restmüllbehältern und Trennbehältern (nach versuchsweiser Einführung einer getrennten Sammlung), Werte bezogen auf Feuchtmasse

3 Ergebnisse und Diskussion

3.1 Daten und Fakten – öffentlicher
Abfall

Öffentlich entsorgter Abfall ist aus ab-
fallwirtschaftlicher Sicht kein klar abge-
grenzter Abfallstrom und wurde bislang
kaum als eigenständiger Forschungsge-
genstand betrachtet. Zudem sind we-
der das Aufkommen, die Zusammenset-
zung noch das Potenzial in der Kreis-
laufwirtschaft ausreichend untersucht.

Zur Einführung und Übersicht fasst
Tab. 2 einige zentrale Forschungsergeb-
nisse sowie weitere relevante Daten und
Fakten zum Thema öffentlicher Abfall
zusammen.

3.2 Erkenntnisse und Empfehlungen
zur Gestaltung von Infrastruktur für
die (getrennte) Sammlung von
Abfällen im öffentlichen Raum

In den nachfolgenden Kapiteln werden
die identifizierten relevanten Kriteri-
en zur Ausgestaltung und zum Design
von Abfallbehältern zusammengefasst
und Empfehlungen ausformuliert. Da-
für wurden die Informationen aus den
gesammelten Daten (Tab. 1) vernetzt
und durch bestehende Forschungser-

gebnisse ergänzt, um konkrete Hand-
lungsempfehlungen für Entscheidungs-
träger:innen abzuleiten. Der Fokus liegt
dabei auf der potenziellen Einführung
einer getrennten Sammlung im öffent-
lichen Raum. Die Empfehlungen zur
Gestaltung der Infrastruktur wurden
entlang von Designprozessen wie User
Centered Design und Designmetho-
den wie Design Research abgeleitet
und adressieren sowohl funktionale als
auch ästhetische Anforderungen. Wie
in Abb. 2 dargestellt, wurden dabei die
Bedürfnisse von Betreiber:innen (al-
so z.B. Gemeinden oder Privatfirmen,
die u.a. für die Bereitstellung der In-
frastruktur verantwortlich sind), von
Instandhalter:innen (zuständig für die
Entleerung, Reinigung etc.) sowie die
Ansprüche von Konsument:innen be-
rücksichtigt. Ein partizipativer Ansatz,
der alle Akteur:innen einbezieht, ist
empfehlenswert, um Kernbedürfnisse
und potenziell gegensätzliche Anfor-
derungen an die Abfalltrennbehälter
zu identifizieren. So können fundierte
Entscheidungen über die Platzierung
und Gestaltung der Abfalltrennbehäl-
ter getroffen werden. Zum Beispiel ist
es bei der Einführung neuer oder der
Anpassung bestehender Systeme ent-
scheidend, Reinigungs- und Wartungs-

personal als Expert:innen aktiv in die
Planung einzubeziehen. Dies ermög-
licht die Berücksichtigung wertvoller
Erkenntnisse und Erfahrungen in Be-
zug auf das Abfallaufkommen, die Ar-
beitssicherheit und den Arbeitsablauf
bei der Entleerung, Wartung und Reini-
gung (Qual_2, Qual_5).

3.2.1 Standort und Anordnung

Um den passenden Abfalltrennbehälter
für den jeweiligen Standort zu finden,
ist es sinnvoll abzuklären, welche Rah-
menbedingungen vor Ort und in der
näheren Umgebung bestehen. Das be-
inhaltet zu untersuchen, ob und welche
Trennsysteme in der Umgebung einge-
setzt werden, aber auch wie die Ent-
leerung, Sammlung und Zwischenlage-
rung von Abfällen sowie die Wartung
von Abfallbehältern geregelt sind. Dabei
kann es sinnvoll sein, Betreiber:innen
umliegender öffentlicher Trennsyste-
me (z.B. Betreiber:innen öffentlicher
Verkehrsmittel) zu kontaktieren, um
Synergien zu nutzen und bestehen-
de Systeme auf den neuen Standort
zu erweitern. Dadurch können Kosten
und Ressourcen gespart und Know-how
geteilt werden. Um eine Abschätzung
über die ungefähre Sammelmenge und
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die Abfallzusammensetzung zu erhal-
ten, kann es sinnvoll sein, die Abfälle
vor Ort zu überwachen bzw. punktuell
zu analysieren. Darüber hinaus ist es
empfehlenswert, das Bewegungsverhal-
ten von Konsument:innen am Standort
zu analysieren, um Bewegungs- und
Hauptpfade sowie Aufenthaltsorte zu
identifizieren.

Überlegungen zu einer geeigneten
Behälteranordnung am Standort sind
essenziell, da die Anordnung maßgeb-
lich zum Komfort der Konsument:innen
bei der Entsorgung beiträgt und damit
das Abfallverhalten beeinflusst. Eine
erste wesentliche Komponente ist dabei
die Abfalltrennfraktionen festzulegen.
Grundsätzlich ist es wichtig, sich an den
etablierten regionalen Abfalltrennfrak-
tionen zu orientieren (Quan_2, Qual_7).
Abweichungen können zu Verwirrun-
gen führen. Wie Sortieranalysen in der
Stadt Krems und an Abfall-Hotspots
in Österreich zeigen, besteht Potenzial
Papier, Leichtverpackungen und Glas
getrennt zu sammeln, da im öffentli-
chen Raum insbesondere Verpackun-
gen anfallen (Sortieranalysen ergaben
44% bis 58% Verpackungen) (Tab. 2,
Qual_7, Quan_4, Quan_5). Kommende
Änderungen der Sammlung, wie bei-
spielsweise die Einführung des Einweg-
pfands in Österreich 2025, sind jedoch
mitzuberücksichtigen. So könnte in
Zukunft die Anbringung von Halterun-
gen zum Abstellen von Pfandflaschen
(z.B. Pfandringe) sinnvoll sein, wie es
in anderen Ländern teilweise umge-
setzt ist (siehe Abb. 4c). Erfahrungen
aus Deutschland zeigen jedoch, dass
diese Halterungen oft fehlbenutzt und
vorsätzlich verschmutzt werden (VKU
2015), was eine probeweise Einführung
sinnvoll erscheinen lässt. Zudem ist
im Außenbereich die Anbringung ei-
nes separaten Aschenbechers sinnvoll,
um Brände und Littering von Zigaret-
tenstummeln zu vermeiden (Stoifl und
Oliva 2020; Qual_7). Bei der getrenn-
ten Sammlung von Glas und biogenem
Abfall im öffentlichen Raum beste-
hen zusätzliche Herausforderungen.
Bei biogenem Abfall sind dies Hygiene,
Ungeziefer und Geruchsentwicklung,
weshalb von Bio-Behältern im öffent-
lichen Raum abgeraten wird (Qual_7).
Auch Glas als Trennfraktion stellt ins-
besondere Instandhalter:innen und Be-
treiber:innen vor Herausforderungen.
Glassammelbehälter haben ein hohes
Gewicht, was (manuelle) Entleerung
und Transport erschwert. Zudem wie-
sen Stakeholder:innen in Gesprächen

immer wieder auf die Gefahr durch
zerbrochenes Glas hin (Qual_7). Dieses
Sicherheitsrisiko ist z.B. auch gegeben,
wenn Glas vor oder auf Sammelbehäl-
tern abgestellt wird; eine Praxis, die
im Rahmen des Projekts an Bahnhö-
fen und Abfall-Hotspots beobachtet
wurde (siehe Abb. 4b; Qual_5, Qual_7).
Interviews und Befragungen ergaben
außerdem, dass Konsument:innen oft
unsicher sind, wo sie Glasverpackun-
gen entsorgen dürfen (Qual_1, Quan_2).
83% der Befragten gaben an, dass sie
eine Glasflasche wieder mitnehmen,
wenn kein Glassammelbehälter zur
Verfügung steht (Quan_2). Bei einer ge-
trennten Sammlung von Glas ist also
mit einer Erhöhung der Glassammel-
menge zu rechnen, was das Gewicht
der einzelnen Sammelbehälter noch-
mal erhöht.

Trennsysteme sollten gut sichtbar, in
Gruppen mit allen identifizierten Frak-
tionen, einschließlich Restmüllbehälter,
aufgestellt werden (Qual_7, Qual_5).
Die räumliche Trennung ist nicht sinn-
voll, da bereits eine geringe Distanz
zwischen den Trennbehältern eine Bar-
riere für Konsument:innen darstellt. Es
konnte jedoch festgestellt werden, dass
die Reihenfolge der Fraktionen keinen
Einfluss auf die Sammlung hat (Leea-
bai et al. 2019). Für die probeweise
oder auch langfristige Einführung eines
Abfalltrennsystems können auch beste-
hende Behälter gruppiert und entspre-
chend gekennzeichnet werden (Beispiel
in Abb. 4a, Quan_5).

Konsument:innen bewegen sich im
öffentlichen Raum entlang bestimm-
ter Hauptpfade, oft ist das die di-
rekteste Verbindung zwischen zwei
Punkten. Abfallbehälter, die für Kon-
sument:innen „am Weg“ liegen, sam-
meln mehr Abfall als solche, für die
sie ihre Route verlassen müssen. Leea-
bai et al. (2019) zeigten z.B., dass die
Menge des gesammelten Abfalls linear
zur Distanz zum Hauptpfad sinkt, wäh-
rend größere Distanzen entlang des
Hauptpfads keinen Unterschied in den
Sammelmengen zeigen. Eine Analyse
der Hauptpfade sowie Platzierung der
Trennbehälter entlang dieser kann da-
her sinnvoll sein, um möglichst viele
Wertstoffe zu sammeln.

Konsument:innen suchen Abfall-
behälter anhand einer inneren Land-
karte (Qual_2). Selbst wenn Konsu-
ment:innen mit der Umgebung nicht
vertraut sind, entwickeln sie ein Bauch-
gefühl, wo sie bestimmte unbelebte
Objekte (wie beispielsweise Abfallbe-

hälter) erwarten können. Dies sind vor
allem frequentierte Stellen wie Ein-
und Ausgänge, bei öffentlichen Toilet-
ten und an Haltestellen sowie Orte,
an denen aktiv konsumiert wird, zum
Beispiel bei Sitzgelegenheiten oder Ti-
schen. Diese eigenen sich folglich als
Standorte für Abfallbehälter. Außerdem
wurde erhoben, an welchen Stellen auf
einer fiktiven Landkarte die Befrag-
ten einen Abfallbehälter mit Mülltren-
nung (z.B. für Papier, Plastik, Metall)
erwarten würden (Quan_2). In der da-
zugehörigen Heatmap (siehe Abb. 3)
wird mit einer Farbskala visualisiert,
an welchen Punkten auf der Karte die
meisten Personen (Stichprobengröße:
2340) geklickt haben. Es zeigt sich, dass
Trennsysteme vor allem bei Gebäuden
(insbesondere Eingängen), Haltestellen,
Rastplätzen sowie bei Straßenkreuzun-
gen erwartet werden (Quan_2). Zudem
scheint es sinnvoll, sich bei der Ein-
führung von Trennbehältern zunächst
auf Abfall- und Konsum-Hotspots zu
konzentrieren, an denen ein besonders
hohes Potenzial zur Wertstoffsamm-
lung besteht. Dazu zählen u.a. stark
frequentierte Bahnhofsplätze, Fußgän-
gerzonen und gastronomische Bereiche
(Gangl et al. 2022; Quan_5).

3.2.2 Behälterdesign

Auch Form und Material von Abfall-
behältern spielen eine relevante Rolle.
Die Form kann sehr unterschiedlich
sein (siehe Abb. 4 bis 7 und Qual_8).
Oft sind Behälter aus Sicherheitsgrün-
den abgerundet, um eine potenzielle
Verletzungsgefahr zu verringern und
Beschädigungen zu vermeiden. Ab-
schrägungen oder Abrundungen ver-
hindern außerdem vorsätzlich das un-
sachgemäße Abstellen von Objekten
und Abfällen (Qual_8, Qual_6, Qual_7).
Konsument:innen bevorzugen ihnen
bekannte Formen, da sie so Abfallbe-
hälter im öffentlichen Raum besser aus
der Entfernung erkennen, aber auch,
weil sie die Handhabung bereits ge-
wohnt sind (bspw. Position des Ein-
wurfs) (Qual_1). Der Behälter sollte
den Abfall vor Witterung, insbesondere
Regen, Verschmutzung sowie Insekten
und Nagetieren schützen. Außerdem
sollte er durch Ventilation die Bildung
von Schimmel und Mikroorganismen
unterbinden, sowie den Abfall vor Fer-
mentation und Überhitzung schützen
(Qual_6, Qual_7). Grundsätzlich soll-
te ein leicht zu reinigendes, für den
Außenbereich geeignetes, korrosions-
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Abb. 2 AnforderungenanTrennbehälter,abgeleitetausdenKernbedürfnissenvonBe-
treiber:innen, Instandhalter:innenundKonsument:innensowie ausdenÜberschnei-
dungen ihrerBedürfnisse

beständiges, vandalismus- und brand-
sicheres Material eingesetzt werden.
Abgesehen von der Erfüllung gesetzli-
cher Vorschriften (z.B. Brandsicherheit)
ist dies vor allem wichtig, weil Konsu-
ment:innen verschmutzte, kaputte oder
dysfunktionale Behälter weniger gerne
benutzen (Qual_1, Quan_2).

Um Sicherheitsrisiken zu minimie-
ren, ist bei der Installation darauf zu
achten, dass die Behälter stabil stehen
und/oder an Boden, Wänden oder Säu-
len befestigt werden können (Qual_2,
Qual_7). Wenn eine zusätzliche Fixie-
rung der Abfallbehälter aufgrund von
Vandalismus notwendig ist, ist darauf
zu achten, dass Befestigungssysteme
(z.B. Schrauben) in einer Weise ange-
bracht sind, dass diese nur von befug-
ten Personen erreicht werden können
(z.B. im Inneren des Behälters). Um
Verletzungen vorzubeugen, sollten die
Befestigungssysteme verdeckt, abge-
senkt oder entsprechend gesichert sein.

Die Einwurföffnung der Abfallbehäl-
ter sollte keine scharfen Kanten auf-
weisen und auf einer barrierefreien, er-

gonomisch erreichbaren Höhe positio-
niert sein (Qual_6). Sie sollte groß genug
sein, um alle gängigen Wertstoffe des
öffentlichen Raums aufzunehmen aber
klein genug, um Missbrauch zu verhin-
dern. Während Konsument:innen sich
einen möglichst großen, freien Ein-
wurf, der auch im Vorbeigehen genutzt
werden kann, wünschen, sehen Reini-
gungskräfte diese kritisch, da auch öfter
mal danebengeworfen wird (Qual_1,
Qual_2). Bei Betreiber:innen werden
große Öffnungen teils ebenfalls kri-
tisch betrachtet, da größere Mengen an
unautorisiertem Abfall (Gewerbeabfall,
Hausmüll in Säcken etc.) leichter in den
Behältern entsorgt werden und poten-
ziell gefährliche Gegenstände dort plat-
ziert werden könnten (Qual_7, Qual_2).
Aus Betreiber:innensicht verdeckt ein
Deckel oder eine Klappe den Abfall und
beugt so unangenehmen Gerüchen vor
(Qual_7). Deckel oder Klappen sind
jedoch bei den Konsument:innen un-
erwünscht, da die Öffnung derer einen
zusätzlichen Arbeitsschritt und eine
Berührung von vermeintlich schmut-

zigen Teilen bedeutet (Qual_1). Ein
berührungsfreier Einwurf ist daher zu
bevorzugen, um hygienische Bedenken
zu minimieren sowie einen barriere-
freien Zugang zu ermöglichen (siehe
Beispiel Fußpedal in Abb. 6a). Für die
Reinigung und Wartung ist Schutz vor
Regen wichtig, um zu verhindern, dass
der Abfall nass wird oder Behälter sich
mit Wasser füllen und damit wesent-
lich schwerer werden. Eine seitliche
Öffnung minimiert Regeneintrag. Es
gibt aber auch Behältermodelle, bei
denen der Regeneintrag mitbedacht
ist und Wasser abfließen kann, das
ist oft bei sack- und innenbehälterlo-
sen Systemen der Fall. Eingedrungene
Feuchtigkeit kann aber die Qualität der
Wertstoffe, insbesondere die von Altpa-
pier negativ beeinflussen (Cimpan et al.
2015; Miranda et al. 2013).

An die jeweilige Fraktion angepasste
Öffnungsformen (z.B. rund für Fla-
schen, Schlitz für Kartons) können eine
implizite Hilfestellung für die richtige
Entsorgung bestimmter Abfälle haben
(siehe Beispiel in Abb. 5b) und Konta-
minationen vermeiden (Duffy und Ver-
ges 2009; Jiang et al. 2019). Allerdings
müssen die Öffnungsformen regelmä-
ßig an Systemänderungen angepasst
werden. Waren bspw. bis Dezember
2023 noch runde Öffnungen für die
Sammlung von PET-Flaschen und Do-
sen in Teilen Österreich sinnvoll, kön-
nen sie für die aktuelle vereinheitlichte
LVP-Sammlung (inkl. aller Kunststoff-
verpackungen) irreführend sein. Ähnli-
ches gilt für Schlitze für Zeitungen und
Kartons, da es mittlerweile eine Vielzahl
von Karton- und Papierverpackungen
gibt, die ebenfalls im Papierbehälter
gesammelt werden müssen, aber keine
flache Form haben. Änderungen der
fraktionsbasierten Öffnungsform kön-
nen für Betreiber:innen Kosten verursa-
chen, für Konsument:innen zu Verwir-
rung und dadurch zu einer Verschlech-
terung der getrennten Sammlung und
zu Verschmutzungen führen. Ein Bei-
spiel dafür sind abgelegte Papier- und
Kartonverpackungen, die nicht durch
den Schlitz am Papierbehälter passen
(Qual_5, Qual_7). Für Betreiber:innen
sind Systeme mit unterschiedlichen
Öffnungsformen daher weniger flexibel
gestaltbar (Fraktionen sind potenzi-
ell nicht einfach veränderbar). Eine
Kombination verschiedener Öffnungs-
formen mit einer zusätzlichen Über-
dachung kann zu einer schlechteren
Erreichbarkeit der Öffnung führen, da
nicht die gesamte Fläche für eine Öff-
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Abb. 3 HeatmapanwelchenStellendieBefragteneinenAbfallbehältermitMülltrennungerwarten. (Rote Bereichekennzeichnen
dabei sogenannteHotspots, andenendiehöchsteErwartungbesteht.DieAbfrageerfolgte indrei Teilabschnitten fürdieAnzeigeauf
Mobilgeräten, die vergrößerte Legende (Mitte oben)wurdehier zur Lesbarkeit hinzugefügt (Quan_2))

nung genutzt werden kann. Darüber
hinaus nutzen Reinigungskräfte die Öff-
nung als visuelle Füllstandsinformation
(Qual_5). Dies ist bei kleinen oder ver-
deckten Öffnungen nur eingeschränkt
möglich.

Zuletzt sind auch Ergonomie und
Sicherheit bei der Entleerung zu be-
rücksichtigen. Für die Handhabung
der Abfallbehälter durch Instandhal-
ter:innen sind verschiedene Punkte
der Ergonomie und Sicherheit zu be-
achten. Der Behälter sollte leicht zu
reinigen und zu entleeren sein, dabei
spielen das Material, die Form, aber
auch das Gewicht des Behälters eine
wichtige Rolle. Wie leicht Behälter zu
entleeren sind und welche Hilfsmittel
benötigt werden, ist abhängig vom Mo-
dell des Behälters: Hängeabfallbehälter
sind oft über eine Bodenklappe oder
Auskippen des Behälters zu entleeren
(Qual_5, Qual_8), Standabfallbehälter
sind zumeist mit Säcken- oder Innen-
behältern ausgestattet. Scharfe Kanten
müssen vermieden werden, um Ver-
letzungen bei der Reinigung sowie Be-
schädigungen des Sacks zu verhindern
(Qual_5; Quan_5). Bei sacklosen Sys-
temen sollten die Innenbehälter nicht
zu groß oder schwer sein, um übermä-
ßige körperliche Belastungen für das
Reinigungspersonal auszuschließen
(Qual_2, Qual_5). Ausnahmen gelten

für Systeme, bei denen eine Entlee-
rung mit technischen Hilfsmitteln und
nicht durch manuelles Hochheben er-
folgt (z.B. mittels Hebebehelf). Es ist
außerdem darauf zu achten, dass Ab-
fallbehälter und eventuelle Entleerwä-
gen und Hilfsmittel zusammenpassen.
Unzureichende Ausrüstung, zu schwere
oder sperrige Säcke oder Behälter sowie
eine schlechte Weggestaltung bis zum
Sammelraum können zu Verletzun-
gen führen (Qual_5). Außerdem fällt es
dem Reinigungspersonal so schwerer,
die getrennt eingesammelten Abfälle
(z.B. separate Müllsäcke für Leichtver-
packungen, Papier und für Restmüll)
auch getrennt zu transportieren und zu
entsorgen (Qual_5).

3.2.3 Information und Kommunikation

Abfallbehälter weisen verschiedene
Kommunikationselemente auf, bei-
spielsweise die Farbe und Form von
Behältern und Deckeln, Beschilderun-
gen und Botschaften, Symbole, Etiket-
ten, Bilder von erlaubten bzw. uner-
laubten Gegenständen sowie Naturdar-
stellungen (Qual_8). Da Abfallbehälter
Konsument:innen als wichtige Infor-
mationsquelle für die Abfallentsorgung
dienen, indem Kennzeichnungen und
Beschilderungen gelesen bzw. bewusst
und unbewusst wahrgenommen wer-

den, (Qual_2, Qual_3, Qual_5) kann
eine Kennzeichnung von Trennfraktio-
nen mithilfe von Farbcodierungen und
Beschriftungen die Abfallentsorgung
für Konsument:innen erleichtern.

Informationshinweise zur Kenn-
zeichnung von Trennfraktionen können
visuell sein, etwa Aufkleber, Farben,
Bilder oder Schilder, oder schriftlich,
über Etiketten oder Textinformationen.
Bilder werden dabei besser verstanden
als Beschriftungen. In einer Studie zum
Design von Beschilderungen für Abfall-
behälter wurde festgestellt, dass grafi-
sche Hinweise, die Symbole oder Bilder
erlaubter Gegenstände enthalten, die
Leistung bei der Mülltrennung deutlich
mehr steigerten als schriftliche Etiket-
ten (Wu et al. 2018). Die Sortieranalyse
im vorliegenden Projekt zeigte auf, dass
Produkte, die auf den Trennbehältern
abgebildet sind, öfter richtig getrennt
werden (Quan_5). Fotografien von Pro-
dukten auf den Behältern sind Pikto-
grammen dabei vorzuziehen, da diese
oft zu abstrakt und uneinheitlich sind
und damit unverständlich sein können
(Walter 2021). Labels, die zusätzlich zu
„erlaubten“ Abfällen Bilder von „verbo-
tenen“ Abfällen zeigen, erzielen keinen
weiteren positiven Effekt im Vergleich
zu Labels mit ausschließlich „erlaub-
ten“ Abfällen (Beispiel Abb. 5c, Wu et al.
2018). Insgesamt sollten unübersicht-
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Abb. 4 Beispiele füröffentlicheAbfallbehälter. (aStandabfallbehälter„Abfallhai“ fürRestmüllundLeichtverpackung,bMobileSam-
melbehälter für Leichtverpackungen („Kermit“) undRestmüll sowiedavor abgestellteGlasflaschenamWienerDonaukanal,cHän-
gebehältermitPfandringen (Kladnik 2024;Qual_8))

Abb. 5 Beispiele für öffentlicheTrennbehälter (aTrennbehältermitÜberdachungundAschenbecher,bTrennbehältermit verschie-
denenÖffnungsformenproAbfallfraktion,cTrennbehältermitÜberdachungundseitlichemEinwurfsowieKennzeichnungvonTrenn-
fraktionmit „erlaubten“und „nicht erlaubten“Abfällen (Kladnik 2024;Qual_8))

liche Labels und zu viele Abbildungen
von Abfällen vermieden werden, da
sie zu einer Informationsüberlastung
führen können (Gutierrez et al. 2021;
Verdonk et al. 2017). Das gilt sowohl für
Abbildungen als auch für schriftliche
Botschaften. Bei allen Kennzeichnun-
gen ist auf einen ausreichenden Farb-
kontrast sowie eine lange Haltbarkeit
und UV-Beständigkeit zu achten, um
nachträgliches Verblassen zu verhin-

dern. Auf EU-Ebene wurde ein Projekt
initiiert, welches das Ziel verfolgt, die
Kennzeichnungen für Trennfraktionen
EU-weit zu vereinheitlichen, und ak-
tuell einen Prototyp erarbeitet (Joint
Research Centre 2023). Wichtige ver-
haltensbezogenen Hintergründe der
Gestaltung und Behälterkennzeich-
nung wurden bereits rezensiert und
veröffentlicht (Beaumais et al. 2024).

Die Farbcodierung der Trennfraktio-
nen der Abfallbehälter ist eine wesent-
liche Informationsquelle für Konsu-
ment:innen, um Wertstoffe den rich-
tigen Behältern zuzuordnen (Qual_1,
Qual_2, Qual_3; siehe Beispiele in
Abb. 5 und 6). Sie sollte einheitlich
angewandt werden, damit auch Pend-
ler:innen oder Tourist:innen sich in
einer fremden Region schnell mit dem
Trennsystem vertraut machen können.
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Abb. 6 Beispiele für öffentlicheAbfallbehälter. (aTrennbehältermitÜberdachung, FarbcodierungundPiktogrammen,bAbfallbe-
hälter „BigBelly“mitKlappeundFußpedal, NaturabbildungenundWerbung,cTrennbehältermit transparentenMüllsäcken (Kladnik
2024;Qual_8))

Abb. 7 Beispiele für öffentlicheAbfallbehältermit zusätzlichenElementen. (aHängeabfallbehälter inHamburgmit humorvollem
Spruch,bRestmüllbehältermit „übertriebenem“Einwurftrichter auf einemBesucherparkplatz,c „Abfallhai“ fürRestmüllmitUm-
weltmessage (Kladnik 2024,Qual_8),dHinweisschild aufRestmüllcontainer zur Abfalltrennmöglichkeit (Kladnik et al. o.J. inAusar-
beitung))

In qualitativen Interviews in Niederös-
terreich und Wien wurde die Zuord-
nung von Papier zur Farbe Rot, die in
Österreich üblich ist, am besten ver-
standen. Die Zuordnung der anderen
Wertstoffe zu den jeweiligen Farben er-
wies sich hingegen als weniger stabil
und verbesserungswürdig (Qual_1). Vor
allem die Zuordnung der Farbe Gelb/
Blau für Leichtverpackungen wurde
von den Konsument:innen als proble-
matisch gesehen, was vermutlich auf
die kürzliche Umstellung der Leichtver-
packungssammlung in Österreich zu-
rückzuführen ist. Eine passende farb-
liche Kennzeichnung von Produkten
und Verpackungen entsprechend der
Farbe der Fraktion auf dem Abfallbe-
hälter, beispielsweise in Form eines

bunten Punkts auf der Rückseite, könn-
te die Zuordnung zusätzlich erleichtern
(Qual_1). Auch die einheitliche Verpa-
ckungskennzeichnung ist Teil der Ver-
einheitlichungsbestrebungen auf EU-
Ebene (Joint Research Centre 2023).

Einen weiteren Aspekt der farbli-
chen Codierung stellen die verwende-
ten Müllsäcke dar, die in den Abfallbe-
hältern oder vom Reinigungspersonal
verwendet werden. Konsument:innen
äußerten in Interviews öfter Misstrau-
en, dass ihre getrennten Abfälle alle
gemeinsam in schwarzen Müllsäcken
landen würden und so die Trennung
der Wertstoffe durch das Reinigungs-
personal nicht aufrechterhalten wird
(Qual_1). Daher ist es wichtig, die Far-
ben der Fraktionen auch bei der Ent-

leerung durch das Reinigungspersonal
beizubehalten (z.B. durch farbige Müll-
säcke), um das Vertrauen der Konsu-
ment:innen zu gewährleisten.

Die Beschriftung auf Abfallbehältern
kann eine zusätzliche Informations-
quelle für Konsument:innen darstellen.
Dabei ist auf eine gut lesbare Schrift oh-
ne Serifen sowie eine klare und leicht
verständliche Sprache zu achten, auch
in Bezug auf Wertstoff-Bezeichnungen.
Der Begriff „Leichtverpackung“ zum
Beispiel, kann problematisch sein und
ist (derzeit) für Konsument:innen nicht
gut verständlich (Gangl et al. 2022).
Die Beschriftung kann auch genutzt
werden, um neben der Kennzeichnung
der Abfallfraktionen auf den jeweili-
gen Behältern zusätzliche Hinweise
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anzubringen, welche die korrekte Ent-
sorgung erleichtern sollen. Beispiele
hierfür wären Beschriftungen, wie „Nur
entleerte Verpackungen!“ oder „Kei-
ne Lebensmittel!“. Informationen zur
weiteren Verarbeitung der Wertstoffe
(Was passiert mit dem Abfall nach der
Sammlung?) könnte Konsument:innen
zusätzlich zur Mülltrennung motivie-
ren, da sie so sehen, dass ihr Trennver-
halten einen Beitrag leistet (Hartl und
Hofmann 2024; Winterich et al. 2019)
(Qual_1). Wie bei der Kennzeichnung
von Trennfraktionen ist auch bei Be-
schriftung Informationsüberlastung zu
vermeiden (Verdonk et al. 2017).

Informationen am Abfallbehälter
können auch genutzt werden, um Kon-
sument:innen über die nächste Trenn-
möglichkeit zu informieren. Im Zu-
ge des Projekts „UrbanWaste“ (siehe
Kap. 2) wurde als Maßnahme zur Stei-
gerung der getrennten Sammlung erst-
mals ein „Wertstoff-Leitsystem“ (Hin-
weisschilder zu Trennmöglichkeiten)
getestet. Es wurden Hinweisschilder
an Restmüllbehältern angebracht, um
auf naheliegende Trennbehälter hin-
zuweisen (siehe Abb. 7d) (Details sie-
he Quan_5). Diese Art von Hinweisen
könnte eine kostengünstige Maßnahme
zur Trennverbesserung darstellen und
zeigte in den durchgeführten Feldver-
suchen insgesamt betrachtet eine leicht
positiveWirkung auf die Abfalltrennung
(Quan_5). Bei den im Zuge des Feldver-
suchs durchgeführten Beobachtungen
konnten jedoch nur wenige Interak-
tionen der Konsument:innen mit den
Hinweisschildern auf den Restmüllbe-
hältern beobachtet werden (Qual_5),
weshalb weitere Untersuchungen für
ein besseres Verständnis erforderlich
sind.

3.2.4 Zusätzliche Maßnahmen zur
Steigerung der Beteiligung von
Konsument:innen

Neben funktionellen Eigenschaften
der Behälter konnten bei öffentlichen
Abfallbehältern zusätzliche Elemente
identifiziert werden (Qual_1, Qual_8),
welche Einfluss auf die insgesamt
gesammelte Abfallmenge, das Abfall-
trenn- und Anti-Litteringverhalten ha-
ben können, indem Aufmerksamkeit
und das Engagement der Konsument:in-
nen für den Entsorgungsprozess erhöht
wird (Gangl et al. 2022). Dabei ist zu
beachten, dass die Möglichkeit, Abfall-
behälter so zu gestalten, dass sie die
Aufmerksamkeit von Konsument:innen

gewinnen (zum Beispiel mit grellen Far-
ben), im Widerspruch zumWunsch von
Betreiber:innen steht, dass Abfallbehäl-
ter sich in das Stadtbild einfügen sollen
(Qual_7).

Zu den Strategien, die Aufmerk-
samkeit erhöhen oder die Beteiligung
der Konsument:innen steigern können,
zählen zum Beispiel der Einsatz von
humorvollen Sprüchen, Naturdarstel-
lungen, Rückmeldeoptionen für Kon-
sument:innen (z.B. Misttelefon), Ga-
mification-Maßnahmen wie „Abstim-
mungsboxen“, transparente Behälter-
elemente zur optischen Überprüfung
der Trennqualität sowie spezielle Öff-
nungsgestaltungen (z.B. übertriebene
„Einwurftunnel“) (siehe Beispiele in
Abb. 6c und 7a, 7b und 7c; Qual_8).
Zusätzlich können Beschriftungen auf
Abfallbehältern für eine positive Be-
stärkung genutzt werden (z.B. „Danke!“
oder Umweltmessages wie „Halt die
Umwelt sauber!“, „Halte den Berg sau-
ber, sei auch du dabei!“ etc.), welche
die Motivation der Konsument:innen
verstärken sollen. Positive Umwelt-
statements, wie „Recycle more, save
the earth“, können jedoch zu überam-
bitioniertem Entsorgen nicht recycling-
fähiger Abfälle in die Trennfraktionen
statt in den Restmüll und so zu einer
Verschlechterung der Wertstoffqualität
führen (Catlin et al. 2021).

Als alternative Maßnahme versu-
chen außerdem einige Gemeinden,
Abfallbehälter komplett aus dem öf-
fentlichen Raum zu entfernen, um die
Konsument:innen dazu zu bewegen, ih-
ren Abfall mitzunehmen und Littering
zu vermeiden und möglichst daheim
zu trennen (Quan_3).

3.2.5 Weitere Erkenntnisse zur
Prävention von Littering und
unsachgemäß entsorgtem Abfall

Im Verlauf des Projekts wurde deut-
lich, dass das Thema „Littering“ – die
unsachgemäße Entsorgung von Ab-
fall im öffentlichen Raum – für Be-
treiber:innen, Instandhalter:innen und
Konsument:innen von starker Relevanz
ist. Viele der beobachteten Maßnahmen
zielen daher nicht nur auf die Förde-
rung der Mülltrennung, sondern vor
allem auf die Vermeidung von Littering
ab.

Littering, bei dem Abfall unsach-
gemäß im öffentlichen Raum entsorgt
wird, verursacht sichtbare Verunrei-
nigungen und kann durch den „Bro-
ken Windows“-Effekt zu weiteren Ver-

schmutzungen führen (vgl. Bergquist
et al. 2023). Dieser Effekt besagt, dass
sichtbare Schäden oder Verschmut-
zungen das Verhalten anderer negativ
beeinflussen, was zu einer Verstärkung
des Problems führt. Zusätzlich entste-
hen hohe Kosten für Reinigung und
sachgemäße Entsorgung. Obwohl Kon-
sument:innen Littering als sehr störend
empfinden (Quan_1), kommt es immer
wieder dazu, dass Abfall nicht korrekt
entsorgt, sondern gelittert wird. Die
Ursachen sind vielfältig und komplex.
In Beobachtungen (Qual_4, Qual_5)
konnte aber nur wenig aktives Littering
(d.h., das bewusste, unsachgemäße
Wegwerfen von Abfall durch Konsu-
ment:innen) beobachtet werden. Eine
wesentliche Ausnahme bilden Zigaret-
tenstummel, die häufig im öffentlichen
Raum unsachgemäß entsorgt werden
und generell zu den am häufigsten ge-
litterten Produkten zählen (Vanapalli
et al. 2023). Trotzdem wurde im Projekt
immer wieder auch anderer Abfall auf
dem Boden dokumentiert. Die durch-
geführten Beobachtungen legen nahe,
dass dies darauf zurückzuführen ist,
dass Konsument:innen Abfall auf oder
neben überfüllte Abfallbehälter legen
oder auf Müll stapeln, der aus Abfall-
behältern ragt. Weitere Ursachen sind
missglückte Einwürfe, wodurch Abfälle
rund um die Behälter verstreut wer-
den. Diese Abfälle können vom Wind
erfasst und in der Umgebung verteilt
werden (Qual_4, Qual_5). Um dieser
Problematik entgegenzuwirken, soll-
ten überfüllte, dysfunktionale oder zu
kleine Abfallbehälter vermieden wer-
den. Mobile Behälter bieten zudem die
Möglichkeit, flexibel und punktuell auf
erhöhtes Abfallaufkommen zu reagie-
ren, beispielsweise während stark fre-
quentierter Wochenendtage, wenn eine
Reinigung erst wieder montags möglich
ist. Gegebenenfalls kann es ausreichen,
die Entleerungsintervalle an Stoßzei-
ten anzupassen. Ein enger Austausch
zwischen Betreiber:innen und Instand-
haltungs- und Reinigungspersonal ist
von entscheidender Bedeutung, um
auf erhöhtes Abfallaufkommen flexi-
bel reagieren zu können. Standardi-
sierte Abläufe können dabei helfen,
situationsgerechte Maßnahmen schnell
und effizient umzusetzen (Puzsar et al.
2020).

Sortieranalysen und Gespräche mit
dem Reinigungspersonal verdeutlichen
zudem, dass ein Teil des öffentlichen
Abfalls aus unsachgemäß entsorgtem
Haus- oder Gewerbeabfall besteht. In
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Krems etwa machen diese „unautori-
sierten Abfälle“2 ca. 8% des öffentli-
chen Abfalls aus (Kladnik et al. 2024;
Quan_4). Ein enger Austausch zwi-
schen Instandhalter:innen und lokalen
Betrieben, wie Imbissständen, Restau-
rants und Supermärkten könnte hier
ebenfalls eine Verbesserung bringen.
Eine möglichst gut einsehbare Posi-
tionierung der Abfallbehälter ist auch
empfohlen, um Littering zu vermei-
den, da sich Konsument:innen dann
beobachtet fühlen und eher sozial er-
wünscht handeln. Studien zeigen, dass
sich dieser Effekt beispielsweise durch
die Darstellung von „beobachtenden
Augen“ verstärken lässt (Dear et al.
2019; Gangl et al. 2022).

4 Zusammenfassung und Ausblick

Die vorliegende Studie befasst sich
mit der Frage, wie ein effizientes Sys-
tem zur Abfalltrennung im öffentlichen
Raum gestaltet werden sollte und wel-
che relevanten Einflussfaktoren hierbei
zu berücksichtigen sind. Empfehlun-
gen zur Gestaltung sind dabei in die
Kategorien Standort und Anordnung,
Behälterdesign und Information und
Kommunikation gegliedert und die
Sichtweise von Betreiber:innen (z.B.
Gemeinden), Instandhalter:innen und
Konsument:innen wird berücksichtigt.

Eine wesentliche Erkenntnis über
alle Kategorien hinweg ist, dass Kon-
sument:innen nach ihrer Gewohn-
heit handeln und dementsprechen-
de Erwartungen haben. Bezüglich des
Standorts bedeutet dies, dass Konsu-
ment:innen einer inneren Landkarte
folgen, um Abfallbehälter an öffentli-
chen Plätzen zu finden. Daher eignen
sich Standorte wie Ein- und Ausgänge,
öffentliche Toiletten, Haltestellen, Be-
reiche entlang der Hauptpfade, Ortemit
Sitzgelegenheiten oder Straßenkreu-
zungen besonders gut zur Aufstellung
von Trennbehältern. Dabei ist auf eine
Bereitstellung von Trennbehältern zu-

2 Im Zuge der Sortieranalysen in Krems
wurden „unautorisierte Abfälle“ anhand
der Größe (verschlossene Säcke und Abfäl-
le, die deutlich größer sind als die Öff-
nung des öffentlichen Abfallbehälters)
und der Art des Inhalts (z.B. eindeutige
Haushaltsabfälle wie Tierfutter, Wasch-
mittelverpackungen, zerbrochene Fliesen,
Küchenabfälle oder Abfälle mit homoge-
ner Zusammensetzung wie große Mengen
gleichartiger Kartonagen, Gartenabfälle
oder Bauschutt) identifiziert.

sammen mit Restmüllbehältern zu ach-
ten. Die Auswahl der Trennfraktionen
sollte sich an den regional etablierten
Trennfraktionen (z.B. Haushaltssamm-
lung) orientieren, um Verwirrungen bei
Konsument:innen zu vermeiden. Auf-
grund des hohen Wertstoff- und Verpa-
ckungsaufkommens kann es vor allem
Sinn machen eine Papier-, Leichtver-
packungs- und Glassammlung bereit-
zustellen. Eine getrennte Sammlung
von Glas wird von Konsument:innen
erwartet, wird bei Instandhalter:innen
und Betreiber:innen jedoch als Her-
ausforderung gesehen, da durch das
Gewicht die manuelle Entleerung und
der Transport erschwert ist und zer-
brochenes Glas eine Verletzungsgefahr
birgt.

Solche Diskrepanzen zwischen Be-
dürfnissen der verschiedenen Akteur:in-
nen konnten auch in Bezug auf Behäl-
terdesign erkannt werden. So wünschen
sich Konsument:innen große Einwurf-
öffnungen, die auch im Vorbeigehen
genutzt werden können, Instandhal-
ter:innen und Betreiber:innen sehen
große Öffnungen jedoch kritisch, da
öfter danebengeworfen wird und un-
autorisierter Abfall (z.B. Gewerbeab-
fall) leichter entsorgt werden kann.
Genauso sind Deckel und Klappen bei
Konsument:innen unerwünscht, ein
Schutz vor Witterung sowie Geruchs-
minimierung aber im Interesse von
Betreiber:innen. Öffnungsformen, die
an die Fraktion angepasst sind, machen
das System für Betreiber:innen weniger
flexibel, für Instandhalter:innen mögli-
cherweise komplizierter und kann auch
bei Konsument:innen kontraproduktiv
sein, wenn beispielsweise Verpackun-
gen nicht in die vorgesehenen Schlitze
passen. Daher kann diese Option nicht
als zwingend nutzbringend eingestuft
werden. Wie schon beim Standort be-
vorzugen Konsument:innen schon ge-
wohnte Gegebenheiten, also ihnen ver-
traute Abfallbehälter, die durch Form
und Kennzeichnung als solche erkenn-
bar sind.

Informationshinweise auf Abfall-
trennbehältern sind eine wesentliche
Maßnahme, um Konsument:innen zu
mehr und besserer Abfalltrennung zu
bewegen, da sich Konsument:innen
Informationen direkt am Behälter ein-
holen und erwarten. Abbildungen von
Trennfraktionen sowie klare und ein-
fache Kennzeichnungen, wie Farben,
spielen eine wesentliche Rolle. Eine
klare und einfache Sprache ist eben-

falls wichtig, z.B. auch in Bezug auf
Wertstoffbezeichnungen.

Grundsätzlich wird empfohlen, bei
der Planung von Umstellungen exis-
tierender Systeme als auch im Routi-
nebetrieb auf einen kontinuierlichen
Austausch zwischen Betreiber:innen
und Instandhalter:innen zu achten,
um wichtige Erkenntnisse und Erfah-
rungen zur Arbeitssicherheit und zum
Arbeitsablauf bei der Entleerung, War-
tung und Reinigung berücksichtigen zu
können. Die Diskrepanzen zwischen
den Bedürfnissen machen klar, dass
eine Umsetzung einer getrennten Ab-
fallsammlung im öffentlichen Raum
verschiedener Abwägungen bedarf und
eine probeweise Einführung, Prototy-
pen-Tests oder Umfragen vorab sinn-
voll erscheinen. Die durchgeführten
Untersuchungen machen insbesonde-
re deutlich, dass eine Etablierung der
Abfalltrennung als soziale Norm im
öffentlichen Raum voranzutreiben ist.
Hier besteht noch Forschungsbedarf,
um mögliche Hebel zu identifizieren,
welche die Akzeptanz und Nutzung von
Trennbehältern weiter steigern könn-
ten. Während Stakeholder:innen im
öffentlichen Raum primär darauf be-
dacht sind, Littering zu vermeiden,
steht die getrennte Sammlung weniger
im Fokus, obwohl diese im Haushalt
bereits weitgehend etabliert ist. Ein we-
sentlicher Faktor dabei ist das derzeit
unzureichende Angebot an Trennmög-
lichkeiten im öffentlichen Raum. Durch
die hohe Sichtbarkeit im öffentlichen
Raum besteht ein großes Potenzial, dass
öffentliche Trennsysteme durch Vor-
bildwirkung zur kollektiven Trennmoral
beitragen und das Bewusstsein für die
Thematik erhöhen. Insofern ist der
kleine Anteil des öffentlichen Abfalls im
Vergleich zum Gesamt-Siedlungsabfal-
laufkommen (<5%) in diesem Zusam-
menhang relativ zu sehen. Es ist jedoch
auch klar, dass eine Erhöhung der An-
zahl von Trennbehältern mit erhebli-
chem logistischem Aufwand verbunden
ist. Zukünftige Studien können daher
beispielsweise untersuchen, ob eine
Reduktion der Restmüllbehälterdich-
te in Kombination mit einem höheren
Anteil an Trennbehältern das Verhalten
der Konsument:innen positiv beeinflus-
sen könnte und zum Ausbilden einer
sozialen Norm zur Abfalltrennung im
öffentlichen Raum beiträgt. Auch der
Effekt auf eine getrennte Sammlung
durch komplette Entfernung von öf-
fentlichen Restmüllbehältern könnte in
weiterer Folge untersucht werden.
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Die durchgeführten Untersuchun-
gen liefern praktische Maßnahmen zur
Optimierung der Abfalltrennung im
öffentlichen Raum und wertvolle Im-
pulse für zukünftige Studien. Darüber
hinaus verdeutlichen die Ergebnisse,
dass künftige Forschungen weiterhin
interdisziplinär gestaltet werden soll-
ten. Erkenntnisse aus der Abfallwirt-
schaft profitieren von Einsichten aus
anderen Disziplinen, wie den Sozial-
wissenschaften oder Industriedesign,
und umgekehrt. Durch einen ganz-
heitlichen, fachübergreifenden Ansatz
können nachhaltige Lösungen entwi-
ckelt werden, die sowohl das Verhalten
der Konsument:innen als auch die in-
frastrukturellen Rahmenbedingungen
optimal berücksichtigen.
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